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spruch hervor. Dıie problematische Ablafßßpredigt
Beiträge gunsten des Baus des Petersdomes, die über die Chri-

stenheit schlimmes Verhängnis brachte, haftet noch
Gilovannı Ceret1 iın aller Gedächtnıis.

Diese belastenden geschichtlichen Umstände erklä-Die finanzıellen Miıttel und LECN, das Verhalten des Römischen Stuhls auf
dem Feld der Wirtschatt seit manchen Jahrhunder-Tätigkeiten des Vatiıkans ten argwöhniısch und miılstrauıisch beobachtet wiırd und
fu n den Glauben vieler eınen Stein des Anstoßes bildet.
uch heute tehlt C VOTr allem den Jungen un:!

Nach alter römiıscher Überlieterung wurde der Dıakon AÄArmen dieser Welt, nıcht solchen, die eın echtes
Laurentius August 758 be] lebendigem Leibe Unbehagen verspuren, WEENN VO  s den «ungeheuren
verbrannt, nachdem die kaıiserliche Autorität sıch Ver- Schätzen» 1ım Vatıkan dıe Rede ist. S1ıe betrachten die
geblich bemührt hatte, ıhm die Schätze der römiıschen gewaltigen Gebäude;, die den Sıtz DPetr1 umgeben un:
Christengemeinde entreılßen. Laurentius soll die imposant un: triıumphalıstisch aussehen, als eın —

Güter d1e Notleidenden der Gemeinde verteilt un! zatıves geschichtliches FErbe un Iragen sıch, ob
dann dem Stadtpräfekten diese Armen vorgeführt ha- Platze 1St, daflß sıch der Römische Stuhl ın das kapıtalı-
ben miıt der Bemerkung, diese stellten den eigentlı- stische System einläfßt, indem 1ın den wichtigsten
chen, einzıgen Schatz der Kirche Christı dar Ländern der westlichen Welt Investitionen iın Aktıen

Dieser Bericht MNag NU geschichtlich begründet un: Obligationen, In Bankdepots und mmobilien
vornımmt un! beibehältseın oder nıcht ze1gt, dafßß schon In den erstien Jahr-

underten dıe CGuüter der römischen Kıirche als ansehn- Das Geheimnis, das dle Bılanzen un:! Finkünfte des
ich valten, VT allem aber außert sıch darın die ber- Vatıkans umgıbt un: das ımmer starker als Wiıder-
ZCUSUNG, daflß diese (Gsuüter 1 ErSter Linıe den Armen spruch eıner Ekklesiologie der Gemeinschaft CIND-
gehören. Der Gedanke, da{fß dıe Kırchengüter FE tunden wiırd, begünstigt 7zudem das Autkommen un!
Armen da sınd, wiırd übrıgens in der Kırche VO  - jeher die Verbreitung VO  e Gerüchten aller Art über die
beständig vertreten?. egen Ende des untten Jahr- Reichtümer des Vatikans un! wirtt auft das Bıld des
hunderts tinden WIr sodann fest den Grundsatz be- Römischen Stuhls un: des Papstes selbst ın der öffent-
ZCUBQL, dafß die kırchlichen Einkünfte JS einem Vıer- lıchen Meınung der Welt einen Schatten.

P  ;.i tel dem Bischof, dem Klerus, den kirchlichen Werken Im Bestreben, das Problem ein wen1g erhellen,
un! den Notleidenden zuzuwenden sınd. Z diesem werden WIr VOTrerst aufzeigen, W 1€e die Finanzverwal-

”r 7Zwecke rnußte das Kirchengut verwaltet werden, LuUung des Vatikans tunktioniert sodann werden WIr die
da das christliche Volk leicht die Autsıicht darüber 1ın den etzten Jahren eingeschlagene Wirtschaftspoli-
ausuben konnte. tik prüfen un:! schlieflich einıgen Vorschlägen

Mıt dem Autkommen des Feudaldenkens un: -W C - übergehen. Freilich kann dies alles AaUuS Raummangel
SCI1S5 wurde die Verwaltung der Kirchengüter, die sıch nNnur summarısch geschehen.®  %  C  4 1n der Folge durch Schenkungen insbesondere VO  - Stecken WIr sogleich den Rahmen dieser Untersu-
Grundbesitz weıterhin mehrten, den Autoritätsträ- chung ab Sıe betaft sıch MIt den Einkünften un:
gCern vorbehalten un! das Volk als SANZCS In seınen Be- Vermögenswerten, die der Römische Stuhl besitzt
fugnissen derart eingeschränkt, da{fß keinerle1 Kon- oder verwaltet, wobel WIr diesem nıcht nur den
trolle mehr ausuüuben konnte. Zumal ın Rom wurde d1e Papst un: samtlıche Organısmen verstehen, die ıhn 1m
Güterverwaltung ZUr Aufgabe VO Vertrauensmän- Dıiıenst der Gesamtkirche unterstutzen (Can des
nNern des Papstes, die über weitgehende Vollmachten CKCI sondern auch dıe Urgane, deren sıch der
verfügten (die «(CCamera thesaurarıa» des 1 Jahrhun- apst als Oberhaupt des Vatikanstaates edient und
derts der «Camerarıus» des un: der «thesaurarıus» die dem apst als dem Bischof VO  3 Rom beistehen, —

des Jahrhunderts). Um den wachsenden Bedürt- WI1€e die übrıgen Verwaltungen, die V ömischen
nıssen eines Papsttums genugen, das auch 1m weltli- Stuhl unmıiıttelbar abhängıg sınd.
chen Bereich iıne führende Rolle spielte, baute die rOo- Beim IL  n Zusammenhang, der ın der Vermögens-
miısche Kurıe nach dern Jahre 1000 un! ganz besonders verwaltung dieser verschiedenen Organısmen SOWIEe 1n
1m un: Jahrhundert das Steuersystem mächtig der Bestreitung der Ausgaben besteht, lassen sıch iın
AUS un:! bediente sıch dabei VOTLI allem der Reservatıo- der Praxıs nıcht die Unterscheidungen anbringen, d1e
LICIH be] der Verleihung VO  w Pfründen. Dieses Steuersy- theoretisch möglıch waren. Hıngegen beschäftigt sıch
Sstem rief verständlichen Unmut un:! lebhaften Wıder- HSGT Untersuchung nıcht mıt den Gütern, die 1Im Be-
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SICZ der übrıgen Bıstümer, der Pfarreıien, der Orden Vatıkans CIM SrFaus1lScs Durcheinander bildeten,
und Kongregationen un:! der einzelnen kirchlichen In- sıch wahrscheinlich nıcht einmal der apst mehr aus-

ST1L  en sınd mMa auch der Vatıkan über diese KOTF- zukennen vermochte SIC doch dem Gutdünken
perschaften mehr oder WCNLSCI die Autsicht ausüben Unzahl VO  e Verwaltungen überlassen, die ıhre

Can 1518 des Sagtl «Romanus Pontitex N Vorrechte un Autonomıie eifersüchtig wahren
OINM1UINN bonorum ecclesi1astıcorummadmını- suchten
tTrator ei dispensator» Dabei handelt sıch jedoch Nachdem VOT allem SEeITt Leo 111 verschiedene Pap-

1Ne prinzıpielle Erklärung, die der ZUrF eıt der StTe bestrebt BCWESCH T1, Ordnung diesen
Promulgation des Codex vorherrschenden Fkklesio- Bereich bringen hat Paul VI hıerın dıe wichtigste
logıe entspricht un: keine praktischen Folgen hat Der Neuerung vVOrgeNOMIM Er schuft auch Hınblick
Umstand dafß der Römische Stuhl WE Oberautsicht auf 106 küntftige Veröffentlichung der Bılanzen, durch
über die Kirchengüter ausübt, dıe nach der Natur dıe Apostolische Konstitution «Regımin] FEcclesiae

UnıLınversae» (REU) VO August 1967 die Pr äfek—der betreffenden Körperschaft un! der fraglıchen (5U-
vter verschieden erfolgt berechtigt nıcht diese Vermö- vr tür die wirtschaftlichen Angelegenheıten des
geNSWEITE ohne als Ekıgentum des Römischen Stuhles», die [an als « das un! vielleicht wichtig-
Stuhls anzusehen In analoger Weıse uüubt Ja auch der STE der VO  e Paul VI eingeführten Amter» be-
Staat Vermögens- un Einkommenskontrollen aus, zeichnet hat
ohne da{fß damıt ZESAQL IST, die SCHMGT. Aufsicht —- Uı1e Prätektur wırd VO  - Kommıiıssıon geleıtet
terstehenden Güter dem Staate gehören. diese esteht A4US dreı Kardıinälen, VO  - denen (ge-

Eıne letzte Vorbemerkung: Wır werden Nsere Un- genwWartıg Kard Vagnozz1) den Vorsıtz führt, und
tersuchung auf die produktiven CGzüter beschränken Sekretär (zur e1it Mgr Abbo) S1e hat Z

Was dıe Vatıkan vorhandenen Kunstwerke be- Aufgabe, «samtlıche Güterverwaltungen des Stuh-
trıfft verlangt 1114a oft, da{fß der Vatıkan diese les koordinıieren und die Autftsicht über SIC AaUSZUU-

«Schätze» verkautfe, den Erlös den Armen DC- ben (REU Nr 5 In Nr 120 der Konstitution WE -

ben Diese Forderung hat WAar für sıch Mt den dıe verschiedenen Autfgaben der Wirtschaftsprä-
63 und die Parallelstellen dazu machen u11l JE- tektur einzeln angeführt :r  - au . a en doch darauf auftmerksam, WI1IC wichtig SCWI1SSC (esten A) Sıe oll den Bericht entgegennehmen über den

und Werte sınd die andere als 1N€e Verschwendung Vermögensstand un! die wirtschaftliche Sıtuation,
beurteilen Auf jeden Fall sınd diese Schätze AaUusSs Op- fterner die Abrechnung über dıe Einnahmen und Aus-
tern SaAaNZCI (z;eneratiıonen hervorgegangen un:! bilden vaben die Budgetvoranschläge und die Ab-
LU  a} CI SCEMECINSAMLICS Menschheıtserbe, das MSCIEC schlußrechnung, die VO den verschiedenen Verwal-
(Generatıon nıcht verschleudern darf sondern der tungen des ömischen Stuhles vorzulegen sınd, wobeı
Nachwelt übermachen hat jedoch die spezielle Regelung ı bezug auf das Institut

Dıiese (Csuter sınd ZUMEeIST durch C111 «Band der Be- für dıe relig1ösen Werke bestehen bleibt® ;
ımmung>» dıe Instıtution gebunden, der STG VO Sıe soll die Schlufbilanz Uun: den Voranschlag des
Spender vermacht worden sınd UÜberdies sınd Va- Stuhles erstellen, SIC dem apst vorzulegen
tiıkan auch (suüter vorhanden, die Privaten gehören C) S1e soll dıe wichtigsten Investitionen und Fınanz-
(z die Sammlung Borghese den Vatiıkanıschen operatlonen koordimnieren un:‘ kontrollieren

S1e soll die Projekte tür vorzunehmende ArbeıtenArchiven) Auch bezug auf diese Kunstschätze kann
INan sıch Iragen, ob der Römische Stuhl deren 1gen- prüfen (und gegebenentalls genehmigen) un! deren

SC1 un: nıcht vielmehr gewissermaßen deren Ausführung überwachen
Hüter Art 18 des Lateranvertrages MI Italıen be- S1e soll die Prozentsätze testlegen, die der päpstlı-
SEIMMLT denn auch «Di1e der Vatikanstadt un chen Güterverwaltung als Steuer entrichten sind?
Lateranpalast vorhandenen künstlerischen un: W 15- S1e oll die Rechnungsbücher und Belege der C11N-

senschaftlichen Schätze» LLUSSCII « den Forschern un! zelnen Verwaltungen prüfen.
ach Art 121 der Konstitution hat die PrätekturBesuchern zugänglich» leiben

zudem dıe Aufgabe tür die ZDuULC Verwaltung des Ver-

Das Wirtschafts- un Finanzwesen des Römuischen MOSCHS des Apostolischen Stuhles besorgt SCIIH un:
Stuhles dabel nottalls auch gerichtlich vorzugehen

ıe VO  3 der Prätektur für wirtschaftftliche Angele-
Dıie Eigenguüter des Römuischen Stuhles genheıten auszuübende Kontrolle erstreckt sıch WIC

DESAZL, auf sämtliche Güterverwaltungen des ROom1-Man kann ruhig behaupten, daflß bıs VOTL noch nıcht VIC-

len Jahren die Einkünfte un! Fınanzoperatıonen des schen Stuhles Dabe! andelt sıch onkret
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BEITRÄGEV
Die Vermögensverwaltung des Abpostolıischen Stuhles Obligationen, Bankguthaben), aber 1Ur einen SanzZ gC-

(Vorsitzender ard Vıllot, Sekretär Mgr nNtOo- ringen Teıl des 1ne Rendite abwerfenden Immobilien-
nett:) ML einer Ordentlichen UN einer Außerordentli- besitzes. IBDIG öhe dieses beweglichen Vermögens 1St

-schwer abzuschätzen. Schenkt I11all den verschiedenenchen Abteilung
Erklärungen des ömischen Stuhles Glauben,

Die Ordéntliche Abteilung 1St die Stelle der eINst1- macht das Vermögen Wertpapıeren und tlüssıgen
SCH «Güterverwaltung des Stuhles» Cn. Sıe Bankguthaben, die VO  S dieser Abteiılung verwaltet
verwaltet den Grundbestand der CGüter des Sömischen werden, gegenwärtig die 120 Millionen Dollar aus

Stuhles, sämtlıche Vermögenswerte, die den VCI- Diese Schätzung 1St als sehr vorsichtig beurteillen.
schiedenen Kongregationen, Gerichten, AÄAmtern gC- Die VO  - der Außerordentlichen Abteilung der Ver-
hören, VO  S den nachstehend erwähnten Ausnahmen mögensverwaltung verwalteten Kapıtalıen serizen sıch
abgesehen. Insbesondere verwaltet S1e den mM Z Hauptsache AUS den Geldern ININECIN, dıe 1929
Immobilienbesitz des Römischen Stuhles. VO der ıtalıenıschen Regierung dem ömiıschen Stuhl

Be1 den Verwaltungen des Römischen Stuhles 1- übermacht worden Be1i diesen Kapıtalıen han-
scheidet INan sehr empirisch das Immobilienvermögen delte sıch 750 Miıllionen Lıire In bar un! ine Mil-

Sıtzen VO  Z Kongregatıiıonen, Amtern USW-.y das als lıarde Lire 1ın o verzinslichen Staatspapıeren, W AasS

«unproduktiv» angesehen wiırd, und das Vermögen (wenn INan 1in Rechnung tellt, da{fß die besagte Mil-
Immobilien, die Wohnzwecken dienen oder vermıletet liarde damals blo{ß 800 Miıllıonen galt) nach dem dama-
sınd, un das als «produktıv» bezeichnet wırd. Dessen lıgen Wechselkurs ungefähr Miıllıonen Dollar aus-

Rentabilıität wırd jedoch durch den 1U selt dreißg machte E Weıl diese Gelder VO iıtalıenıschen Staat auch
Jahren bestehenden Mıietzıinsstop in Italiıen einge- in der Absıcht ausbezahlt worden I, die Kırche
schränkt. Zudem werden dıe Immobilıen, die kırchli- für die Enteignungen entschädigen, die S1e 1ın VeI-
chen oder VO Apostolischen Stuhl angestellten Der- schiedenen Regionen Italiens 1m etzten Jahrhundert
OIl vermıietet sınd, eiınem sehr bescheidenen erlitten hatte, hıelt Pıus für ıne Pflicht der (ze-
Mietzıns abgegeben. Und schliefßlich muß INa  z sıch rechtigkeıit, einen Teıl davon der iıtalıenıschen Kırche
vergegenwartıgen, da{fß außer für die Immobilien, dıe zukommen lassen, un! ‚War VOTL allem Z Errich-
1n Art des Vertrags VO  e 19729 aufgezählt werden, t(ung VO  =) Regionalseminaren un Ptarrhäusern in Süd-

iıtalıen. Eın Teıl wurde auch ZU Bau des Callisto-der Römische Stuhl s Zahlung der VO  e Italien VEI-

langten Steuern verpflichtet 1St einschließlich der Palastes in TIrastevere un! für den Ausbau der Vatıka-
Mehrwertsteuer, die W 1e sämtliche Juristischen DPer- nıschen Bibliothek un Pinakothek verwendet. {'wı-
ON  n alle zehn Jahre entrichten hat schen 1929 un! 1939 verwaltete dl€ spezıelle Verwal-

Dıie Ordentliche Abteilung der päpstlichen Vermö- Lung jedoch auch dıe Gelder des Peterspfennigs. IDa
gensverwaltung muß für die Ausgaben des ömiıschen durch, eın Teıl der Kapıtalien kurz VOr dem Krıeg
Stuhles autkommen, für die Löhne der Angestell- in die Vereinigten Staaten transteriert wurde, gelang
CM für dıe Instandhaltung der Gebäude, für das 0) 5 dem ömischen Stuhl, das Kapıtal ZUT Hauptsache
dentliche Funktionieren der Organısmen der Römıi- KeELtEeN
schen Kurıe (mıt Ausnahme der Kongregatıon für die Dıie VO  3 uUu1ls angegebene Zitter 1St otffiziellen Erklä-
Evangelisation der Völker)’ un: der Palatınverwaltung runsch NiINOMMEN Als jemand behauptet hatte, das
(mıt Ausnahme der Fabbrica dı San Pietro)®. Außer- Geldkapıtal des Vatıkans betrage_7 bıs Miılliıarden
dem muß S1C für die Ausgaben des Kardıinalskolle- Lire‚ schrieb der «Osservatore Romano» : «Das PTO-
1UmS und der Bischofssynode autkommen un:! — uktive Kapıtal des Stuhles beträgt einschließlich
nıgstens FA Teıl für die des Bıstums Rom (Vikarıat, der Bankguthaben un! Investitionen 1in un: außerhalb
Lateranuniversıtäat USW.). Italiens be] weıtem nıcht den hundertsten Teıil dieser

Die Außerordentliche Abteilung der päpstlichen Summe.» Und als Dr Massımo Spada das Kapıtal des
Vermögensverwaltung hingegen 1STt die direkte OTrt- Vatıkans auf 300 ıs 3500 Milliarden Lire berechnet hat-
SCELIZUNG der «Spezıellen Verwaltung des Stuhls» 2 UG erklärte Kardınal Vagnozzı, dieses mache wenıger
dıe 1929 VO  e Pıus CL geschaffen worden Wal, die als eın Viertel dieser Summe A4US («La Stampa» VO

Gelder verwalten, die Von der iıtalıenıschen eg1e- Aprıl 7/5)) Es 1sSt noch bemerken, da{ß eın Dollar
rung ın Ausführung des MIt dem Lateranvertrag VCTI- 1929 Lire galt, 1970 626 Lıre un: 19/7/ 88 Lire
koppelten Finanzabkommens mı1t dem Römischen
Stuhl entrichtet worden sınd. Dıie Statthalterschaft desV

Dıiese Abteilung verwaltet somıt tast das Nn be- Dıie Statthalterschaft des Vatiıkanstaates, die sıch ın
Wegliche Vermögen des Römischen Stuhls (Aktıen, acht Abteilungen gliedert”, wırd VO  e) eıner Kardinalsi
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kommuissıon (mit Kard Villot als Präsident und Außer diesen hauptsächlichsten Verwaltungsorga-
Kard Guerr1 als Vizepräsident) kontrolhert. LIC  a mussen auch die folgenden Urgane hre Bılanz der

Dıie Ausgaben des Vatikanstaates bestehen ZUr Präfektur ZUF UÜberprüftung vorlegen : dıe Kapıtel der
Hauptsache in der Entlöhnung der Angestellten, 1mM Patriarchalbasiliken VO  3 St Peter!*, VO  ’ St Johann 1m
Unterhalt der Gebäude, in der Verprovıantierung un: Lateran un!: VO  w Santa Marıa Maggiore ; das Vikarıat
1mM Betrieb des Vatikansenders un: der Museen. Dıie VO  . Rom un! dle Lateranuniversıität ; das Werk tür die
Einnahmen Stammen AaAUuUsSs der Edition VO Brietmar- Bewahrung des Glaubens, wenıgstens Eür den nıcht
ken  10 AUS den Eıintrittsgeldern ın d1e Museen**, der schon VO  3 der allgemeınen Verwaltung kontrollierten
Pragung VO Münzen *, den Gewıinnen AausSs den Ver- Teıl — die Heılıgtümer VO  > Loreto un:! VO  3 Pompeı
käuten VO  a Lebensmiutteln, Kleidern, Tabakwaren un Ww1e die Antoniusbasıliıka Padua ; das Institut für
Benzın, die ınnerhalb des Vatıkanstaates bestimmte christliche Archäologıe ; die Römische Akademie tfür
dazu berechtigte Personenkategorien VOrSCHOÖIMMNIMECIN Archäologıe ; die Kommıissıon tür sakrale Archäolo-
werden, und AUS den Verkäuten VO  3 Produkten der Z1€ ; das Erholungsheim un: damıt zusammenhän-
päpstlichen Villen in Castel Gandolto. Die Bılanz des vende Werke in Giovannı Rotondo in Apulıen SOWI1e
Vatikanstaates 1St ausgeglichen, Ja welst einen posıtı1- weıtere kleinere Körperschaften.
Ven Saldo AUS.

HB Das Institut für dıe Werke der Relıigion
Dıie Kongregation für dıe Eéangelisation der Völker

Das Juniı 1947 VO  } DPıus NL 1n der Vatikanstadt(de Propaganda Fide)
gegründete un Januar 1944 reformierte «Insti-

Im Unterschied allen anderen Kongregatıionen, dl€ LUTLO PpCI le pere d; Religione», In das die «Verwaltung
ihr Vermögen die Güterverwaltung, dıe jetzıge Or- für dle Werke der Religion» eingıng, hat die Aufgabe,
dentliche Abteilung der Vermögensverwaltung abtre- « für dıe siıchere Autfbewahrung un! Verwaltung VO  z

Kapıitalien (ın Wertpapieren un! Bargeldern) un! Im-ten mulßßten, hat die Propaganda Fıde ıne
Verwaltung bewahrt,; die für die Ausgaben der Kon- mobilien SOrSCN, die VO  e natürlichen oder Jurist1-
oregatıon selbst SOWI1e tür dıe Uniiversıitas Urbanıana schen Personen dem Institut übergeben worden und
und für das Collegiıum Urbanum autkommt. Die FEın- anvertraut un für Werke der Religion un! der christ-
künfte bestehen in den Erträgnissen der Kapitalıen lichen Frömmigkeıt bestimmt sınd.»
(Wertpapiere un! Immobilien 1in der Stadt un auf dem Dıiese Körperschaft (Kard Viıllot 1Sst Vorsitzender
JLande), die VO treigebigen Gläubigen 1m Lauf der der MIıt der Autsicht betrauten Kardinalskommiuissıon,
Jahrhunderte der Kongregatıon vermacht worden Megr Marcınkus Präsident des Verwaltungsbüros)
sınd. Auch diese Bılanz ISTt ausgeglichen un: welst e1l- fungıert somıt als Bank, in welche Urgane des Römlu-
en Aktivsaldo auf!®P  DIE FINANZIELLEN MITTEL UND TÄTIGKEITEN DES VATIKANS  kommission (mit Kard. J. Villot als Präsident und  Außer diesen hauptsächlichsten Verwaltungsorga-  Kard. S. Guerri als Vizepräsident) kontrolliert.  nen müssen auch die folgenden Organe ihre Bilanz der  Die Ausgaben des Vatikanstaates bestehen zur  Präfektur zur Überprüfung vorlegen : die Kapitel der  Hauptsache in der Entlöhnung der Angestellten, im  Patriarchalbasiliken von St. Peter!*, von St. Johann im  Unterhalt der Gebäude, in der Verproviantierung und  Lateran und von Santa Maria Maggiore ; das Vikariat  im Betrieb des Vatikansenders und der Museen. Die  von Rom und die Lateranuniversität ; das Werk für die  Einnahmen stammen aus der Edition von Briefmar-  Bewahrung des Glaubens, wenigstens für den nicht  ken!°, aus den Eintrittsgeldern in die Museen‘*, der  schon von der allgemeinen Verwaltung kontrollierten  Prägung von Münzen‘?, den Gewinnen aus den Ver-  Teil ; die Heiligtümer von Loreto und von Pompei so-  käufen von Lebensmitteln, Kleidern, Tabakwaren und  wie die Antoniusbasilika zu Padua; das Institut für  Benzin, die innerhalb des Vatikanstaates an bestimmte  christliche Archäologie ; die Römische Akademie für  dazu berechtigte Personenkategorien vorgenommen  Archäologie; die Kommission für sakrale Archäolo-  werden, und aus den Verkäufen von Produkten der  gie; das Erholungsheim und damit zusammenhän-  päpstlichen Villen in Castel Gandolfo. Die Bilanz des  gende Werke in S. Giovanni Rotondo in Apulien sowie  Vatikanstaates ist ausgeglichen, ja weist einen posıti-  weitere kleinere Körperschaften.  ven Saldo aus.  IT. Das Institut für die Werke der Religion  3. Die Kongregation für die Eéangelisation der Völker  Das am 27. Juni 1942 von Pius XII. in der Vatikanstadt  (de Propaganda Fide)  gegründete und am 24. Januar 1944 reformierte «Insti-  Im Unterschied zu allen anderen Kongregationen, die  tuto per le Opere di Religione», in das die « Verwaltung  ihr Vermögen an die Güterverwaltung, die jetzige Or-  für die Werke der Religion» einging, hat die Aufgabe,  dentliche Abteilung der Vermögensverwaltung abtre-  «für die sichere Aufbewahrung und Verwaltung von  Kapitalien (in Wertpapieren und Bargeldern) und Im-  ten mußten, hat die Propaganda Fide eine autonome  Verwaltung bewahrt, die für die Ausgaben der Kon-  mobilien zu sorgen, die von natürlichen oder Jjuristi-  gregation selbst sowie für die Universitas Urbaniana  schen Personen dem Institut übergeben worden und  und für das Collegium Urbanum aufkommt. Die Ein-  anvertraut und für Werke der Religion und der christ-  künfte bestehen in den Erträgnissen der Kapitalien  lichen Frömmigkeit bestimmt sind.»  (Wertpapiere und Immobilien in der Stadt und auf dem  Diese Körperschaft (Kard. J. Villot ist Vorsitzender  Lande), die von freigebigen Gläubigen im Lauf der  der mit der Aufsicht betrauten Kardinalskommission,  Jahrhunderte der Kongregation vermacht worden  Mgr. P. Marcinkus Präsident des Verwaltungsbüros)  sind. Auch diese Bilanz ist ausgeglichen und weist ei-  fungiert somit als Bank, in welche Organe des Römi-  nen Aktivsaldo auf!®.  schen Stuhls, Bistümer und Pfarreien, Orden und  Kongregationen, sowie Privatpersonen, die aus be-  sonderen Gründen dazu berechtigt sind (Angestellte  4, Die Fabbrica di San Pietro  des Römischen Stuhles ; bei diesem akkreditierte Di-  Dieses Organ hat die Aufgabe, für die Disziplin im Pe-  plomaten ; Laien, die ihre Gelder «wenigstens zum  tersdom und dessen Bewachung und Instandhaltung  Teil oder für die Zukunft» Werken der Religion ver-  zu sorgen. Von ihm hängen auch das Archiv des Pe-  machen wollen usw.), Ersparnisse einlegen dürfen,  tersdomes, das «Studio del mosaico» und die Ausgra-  wobei sie diese auch in andere Länder transferieren  oder in verschiedene Währungen wechseln lassen kön-  bungen der Nekropolis ab. Die Ausgaben werden ge-  deckt durch den Verkauf von Eintrittskarten zur Kup-  nen.  Die bei diesem Institut hinterlegten Summen gehö-  pel und zur Nekropolis sowie durch die Erträgnisse  der Stiftungskapitalien der Fabbrica selbst und durch  ren also nicht dem Römischen Stuhl, sondern den na-  einen Teil der von Gläubigen gespendeten Almosen.  türlichen und juristischen Personen, die solche Einla-  Die Bilanz schließt im allgemeinen ausgeglichen.  gen vorgenommen haben. Diesem Umstand muß man  Rechnung tragen, wenn von den Investitionen die  Rede ist, die von diesem Institut vorgenommen wer-  5. Die Camera Apostolica  den und die auf jeden Fall eine Summe erreichen, wel-  Diese sollte theoretisch die gesamten Güter des Römi-  che die Investitionen in Mobilieneigentum des Römi-  schen Stuhles während einer Sedisvakanz verwalten  schen Stuhles übertrifft. Das Erträgnis dieser Bank  (REU 122). Camerlengho ist Kardinal J. Villot.  wird gänzlich dem Papst überwiesen.  423schen tuhls, Bıstümer und Pfarreien, Orden und

Kongregationen, SOWI1e Privatpersonen, die AUN be-
sonderen Gründen dazu berechtigt sınd (AngestellteDıie Fabbrica dı San PMıetro des Oömischen Stuhles ; be] diesem akkreditierte D)1-

Dieses rgan hat die Aufgabe, für die Diszıplın 1m DPe- plomaten ; Laıen, dıie ıhre Gelder «wenıgstens Zu

tersdom un! dessen Bewachung un! Instandhaltung Teıl oder für die Zukuntt» Werken der Religion VCI-

SOTSCH. Von ıhm hängen auch das Archiv des Pe- machen wollen USW.), Ersparnisse einlegen dürfen,
tersdomes, das «Studı1o del MOSA1C0O» un: dıe Ausgra- wobe1l sS1e diese auch ın andere Länder transterieren

oder ın verschiedene Währungen wechseln lassen kön-bungen der Nekropolıs 1b Die Ausgaben werden DC-
deckt durch den Verkauf VO  a FEintrittskarten A Kup- nen

Dıie be] diesem Instıitut hinterlegten Summen gehö-pel un! ZuUr Nekropolıis SOWI1e durch dıe Erträgnisse
der Stiftungskapıitalıen der Fabbrica selbst un! durch KW also nıcht dem ömıiıschen Stuhl, sondern den —

eınen Teıil der VO  . Gläubigen gespendeten Almosen. türlıchen und Jjuristischen Personen, dıe solche Einla-
Die Bilanz schließt 1m allgemeınen ausgeglichen. SCH vorgenNomMm haben Diıesem Umstand mu{(ß INa  S

Rechnung tragen, wenn VO  . den Investitionen d1e
Rede ISt; die VO  - diesem Institut vOrglcN OMI WEelI-

Dıie Camera Apostolica den un: die auf jeden Fall ıne Summe erreichen, wel-
Diese sollte theoretisch diemCGuüter des Omı1- che dıe Investitionen 1n Mobilieneigentum des Römıi-
schen Stuhles während eıner Sedisvakanz verwalten schen Stuhles übertritit. Das Erträgnis dieser Bank
(REU 22 Camerlengho 1St Kardıinal Viıllot. wırd gänzlich dem Papst überwıesen.
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BEITRÄGE
ach zuverlässigen Quellen hat dieses Institut Tau- der Sammelgelder, die aus den Ländern stammen, in

sende VO Eınlegern (Körperschaften un: Personen) denen S$1e tätıg sind, zurückzubehalten. Zur Hauptsa-und W Ee1l Milliarden Dollar Eınlagen un! che jedoch steht der Peterspiennig für die Liebestätig-
Bankwerten. Vor allem 1M Zusammenhang MIt der keit des Papstes DA Verfügung, für aufßerordentlıche,
Sındona-Affäre hat ın jJüngster e1ıt erhebliche Ver- zumeıst namhaftte Zuwendungen die Bevölkerung
luste erlitten. Wihrend feststeht, da{fß die Präfektur für von Gegenden, die VO  Z Katastrophen, Hungersnöten,
die wırtschaftlichen Angelegenheiten in den Bezie- Erdbeben uUuSsS W heimgesucht worden sınd.
hungen muiıt Sındona nıcht 1Ur nıchs verloren, sondern Für die «ordentliche, persönliche Liebestätigkeit»
eher Gewıinn vemacht hat, da S1e Sındona 1969 ıhr des Papstes steht diesem aber auch das «Apostolısche
Aktienpaket der Immobiliare überlıef, bevor der Tıtel Almosenamt» ZUur Verfügung, heute «Unterstüt-

der Börse eınen Kurssturz erlıtt, hat das Instıtut tür zungsdienst des Vaters» genannt”®,
die Werke der Relıgion zumındest den eıgenen Anteıl

Aktienkapital der Banca Unione verloren (durch
die Fınabank kam eıner Transaktıion). ach Aus- Dıie Päpstlichen Missionswerke Un der Fonds

Ecclesiae Sanctae»Sagc der Institutsleiter haben jedoch die Gewiıinne, die
vorher durch die Lıquidation eınes Teıls der eigenen
Beteiligung Aktıienkapital der beiden Banken und Dıie Erträgnisse der Kollekten, die Weltmissions-
der au der Kapıtalerhöhung antallenden Anrechte die SONNLASY ZUgUNSIEN der verschiedenen Mıssıonswerke
nachherigen Verluste kompensiert. auf der SaNzeCcn Welt durchgeführt werden, tließen der

Man hat in Italıen diesem Bankinstitut vorgeworten, Leitung dieser Werke Z die S1Ce den Bedürfnissen der
habe vielen der Kapıtalıen, die AT elit der Krise aus verschiedenen Ortskirchen entsprechend verteilt!’.

Italien geschafft worden seıen, Zur Flucht 1NSs Ausland Die Summen der Ertraägnisse un Zuwendungen WEC  Y

verholten. Im Hınblick auf den ausgewählten Kreıis der den ın « Attıvıta della Santa Sede» un: noch detaillier-
Kontoinhaber, auf dıe ın diesem Institut geltenden ter 1n besonderen Veröffentlichungen publiziert.
Normen für den Kapıtalıentranster un: auf die welt- Jäahrlich werden die 1mM Jahr UVO gesammelten
weıten Dımensionen der katholischen Kırche sınd Gelder verteılt. 1975 sınd insgesamt über Miıllionen
diese Vorwuürte stark abzuschwächen. Dollar die reı Missiıonswerke verteılt worden?!®

ach glaubwürdıiger Schätzung gehen 1518 Prozent
der Hıltsgelder für die Kırchen Afrikas, Ası-IIT Dıie auf der ANZEN elt gesammelten Un durch
C1NS und Lateinamerikas über diese Werke!?die Organe des Römischen Stuhls umverteilten Gaben Der Fonds «Ecclesiae Sanctae», der durch feste Jah
resbeiträge VO  >} Bıstümern und Pfarreien der SaNzZCNDer Peterspfennig Welt gespeılst wırd und für aufßerordentliche Miıs-

Im etzten Jahrhundert nahm INan 1ne Tradıition W1e- sionswerke bestimmt ISt, scheint einstweılen noch
der auf, die 1mM achten Jahrhundert In England aufge- nıcht csehr angewachsen sein“
kommen un:! ın verschiedenen Ländern Europas (Eng-
land, Skandıinavien, Polen, Ungarn) lange eıt üblich Die Kongregatıion für die OstkirchenSCWESCH W alr dıe des SOSENANNILEN Peterspfennigs. Be-
sonders auf die Inıtiative der französischen Katholiken Für die Länder, die die terrıtorıiale Zuständigkeıithın begannen die Katholiken der SANZCH Welrt VO  e} LICU- der Kongregatıon für die Ostkırchen tallen, also VAO)T0 al-
C Z Unterstützung des Papstes, der des Kırchen- lem fu ig die Länder des Miıttleren Ustens, setzt diese
tTaates eraubt worden Wal, eınen Obolus nach Rom hre rasenz un! Hılifstätigkeit tort: vermittels Z
Z senden. Fuür gewöhnlich est des DPetrus oder schüssen, die S1e durch die Eparchien verteılt Beıtrage

Sonntag vorher oder darauf wırd 1ne Kollekte für Kirchenbauten un Z Bau VO  S Häusern tür Ob-
den apst veranstaltet, diesem behiltlich se1n, dachlose, Ordensgemeinschaften SOWI1eE Schulen,
für die Unmenge VO  a Aufgaben 1m Dıienst der (3€- Spitäler, Heıme, Waienhäuser, Studienstipendien un!

weıter**.samtkirche autzukommen. Welchen Betrag der Pe-
terspfennıg einbringt, wırd VO besonderen Amt des
Staatssekretariates, das diesen seIit 1939 verwaltet, SC- Die Päpstliche Kommuissıon fürDheimgehalten>. Mıt diesem eld werden VO Römıi-
schen Stuhl] iınsbesondere die Ausgaben für die Nun- Diese hat die Aufgabe, den Bedürtnissen der
tlare un: Apostolischen Delegationen bestritten. Ortskirchen Lateinamerikas entsprechend Unterstüt-
Diese sınd berechtigt, den VO  e} iıhnen benötigten Teıl ZUNSCH verteılen.
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DIE FINA'NZIELLEI<I ME RI UND Va l-  D DES VATIKANS
Die Päpstliche Kompmission für dıe Auswandererseel- Bautirmen abgestoßen, die 1n den etzten Jah-

UunN den Tourismus FG namentlich in Italien be1 den Attacken d1e
Immobilienspekulation Sturm gelaufen wurde. Die

Diese hat die Funktion, Unterstützungen SC- Investitionen werden deshalb mehr auf den Sektor der
währen für die Auswandererseelsorge, für d1e geistlı- SOgeNANNLEN «Utilıties» Dienstleistungsbetriebe)
che Betreuung der Nomaden un: für das See- un:! verlegt, namentlich aut dıe öffentlichen Gesellschaften
Luftapostolat. (Telephon, Elektrizıtät, as) SOWI1e auf die Bank- un:

Versicherungsvaloren und, 1n geringerem Ma(fßß, aut

Cor Unum Beteiligungen Chemuie-, Nährmiuttel- un Petrol-
tirmen.

Dieses TSLT VOT kurzem geschaffene Urgan hat nıcht — b) Abstoßen der Mehrheitsbeteiligungen, damıt sıch
sehr unmıiıttelbar Gelder verteılen, denn dies lıete nıcht die traurıgen Erfahrungen in der Vergangenheıt
auf ıne Verdoppelung bereıits bestehender Institutio- wiederholen, Vertreter des Vatıkans, die ın den
nenNn hinaus, sondern s1e soll vielmehr das Koopera- Verwaltungsräten saßen, als Exponenten der Arbeit-
t10NS- un Hıltswerk koordinıieren, das VO eınern geberseite in die Gewerkschaftskämpfe hineingezogen

wurden oder über Arbeiterentlassungen und Kon-zahl internationaler, natiıonaler un:! prıvater Organıs-
INECNN, durch die die katholische Kırche autf dem Feld der kurse mıtentscheiden mufßten (wıe z B 1mM Fall des
christlichen Hılts- un!: Liebestätigkeıit tatıg ISt, gele1- Teigwarenunternehmens Pantanella). Dieser Ent-
Stet wiırd. scheid 1St auch deshalb gerechtfertigt, weıl INan nıcht

tür unvorhergesehene finanzıelle Bedürtnisse autzu-
kommen CIIMNAS, talls solche Gesellschaften plötzlıch

Die Wirtschaftspolitik des Römuischen Stuhls UN VOT Schwierigkeiten stehen. Man sucht die Beteiligun-
seine Bılanzen SCIl auf ıne orofße Anzahl VO Gesellschatten VeGeI-

teilen un: höchstens e1in Prozent des Kapitals über-
In HCSn Zeıt, VT allem se1lit dem Verlust des Kır- nehmen.
chenstaates und YST recht nach dem Abschlufß der Ib9- C) FEın welıterer Grundsatz 1St der, die Beteiligungen

in Italien abzubauen un! dessen ın anderen Lan-teranvertrage VO 1929 entschied siıch der Vatıkan
dazu, 4US$S den Erträgnissen seiner Kapıtalıen leben dern investieren. Aktienbesitz un!: Bankguthaben
Dies mochte in der Gesellschaft des etzten Jahrhun- sınd bereıts vorhanden 1N den Vereimnigten Staaten, der
derts als gegeben erscheıinen un! schıen auch die völ- Schweıiz, in Deutschland, apan, Frankreich, Kanada,;
lıge Unabhängigkeıt un! Autonomıie gegenüber den Spanıen un! weıteren Ländern, welche die treıje AIs-
Mächten und Wechseltällen dieser Welt gewährlei- tuhr der Ertragnisse der Investitionen erlauben. Diese
sten In der etzten eıt aber wurde diese finanzıelle Richtlinie hängt gew15 auch mMIt der Tendenz ZUT In-
Basıs ernstlich 1ın rage gestellt, VOT allem auch des- ternationalısıerung der Kurıe ZUSAMMCNM, wiırd 1aber
halb, weiıl S1e ine Verflechtung mıt dem kapıtalıst1- VOTLr allem durch politisch-wirtschaftliche Rücksichten

bestimmt: Investitionen in Italıen werten gegenwärtigschen 5System mıt sıch bringt. Um eınerseıts einıge
Faktoren auszuschalten, die stärksten Kritik wen12 ab, erscheinen als wenıger sıcher und wenıger
Anlafß boten, und andererseits seıne Investitionen durch das Bankgeheimnıs geschützt ; auch werden S1e
einträglicher machen, hat der Römische Stuhl 1 stärker besteuert (ın einıgen Ländern genielt der Vatı-
Lauft des etzten Jahrzehnts seiınen Verwaltungen e1- kan, W1e andere rel1g1öse Körperschaften, Steuerver-
nıge Weıisungen gegeben, die iın tolgenden Richtungen gyünstigungen, dıe 1n Italıen nıcht 21Dt). Nachdem
verlauten orofße Teıle des Aktienbesitzes 1ın Italıen abgestoßen

a) Verzicht auf Investitionen, die VO moralischen sınd, geht 1L1Aall 1U dazu über, den Immobilienbesitz
Standpunkt 4a4US besonders problematisch seın könn- lıquidieren, se1 infolge der Kampagnen, die iın
en Z 5 auf Beteiligungen der pharmazeutischen Rom den kirchlichen Besıtz geführt werden, se1l
Industrıe, nıcht Getahr lauten, Fırmen bete1- infolge der geringen Rendite.
lıgt se1ın, die antikonzeptionelle Miıttel produzle- ach diesen Bemerkungen 1St der Objektivıtät

willen bemerken, da{fß sıch in keinem Fall8! läfst,e  3 auf Wertpapiere VO  - Gesellschaften, welche Wat-
ten herstellen oder herstellen könnten, damıt 111a finanzıelle rwagungen oder wirtschafttliche nteres-
nıcht dıe entschiedene Politik der Kırche zugunsten SCI1 hätten 1n den etzten Jahren die Stellungnahmen
der Abrüstung un des Friedens desavoulert Verzicht des ömischen Stuhles beeintlufßt oder eıner Hın-
auf Beteiliıgungen der Filmindustrie un: dergle1- ne1gung diesem oder TNCIN ager geführt. Nament-

iıch Paul VI hat nıcht gezogert, dl€ Dezentralisierun-cben. ach un: nach werden auch die Beteiligungen
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CNn vorzunehmen, die für möglıch hielt, auch WE Gemeinde die Autfsicht ausubt. Dies oilt für dıe (Csuüter
damıt der Verzicht auf FEinkünfte AU5S5 Gebühren VCI- der Ortskıirchen, 1aber auch für die des Römischen

Stuhles*®. Als Paul Va ZU ersten Mal d1€ Bılanz VOLI-bunden Wal, dl€ 1ın der Vergangenheit elnes der Motive
SCWESCH N, i1ne Reihe VO  e Aufgaben, die und gelegt wurde, sol]l verwundert emerkt haben,
für sıch Sache der Ortsbischöte SCWESCH waren, iın den lohne sıch Sar nıcht, S1Ce veröffentlichen, da doch
Händen der Römischen Kurıe konzentrieren*?. nıemand glauben würde, da{fß der Römische Stuhl 1ne
Außerdem hat der Papst unverzüglich dıe VO 7 we1- bescheidene Biılanz auftweısen könnte. Diese
en Vatiıkanum angeregten Organismen geschaften, schmerzliche Feststellung, da{fß 1ın der Hınsıcht d1e
auch WCNn das iıne eträchtliche Ausgabensteigerung Glaubwürdigkeıt des Vatikans nıedrig 1M Kurs steht
MIt sıch brachte“*. Er IST auch dazu übergegangen, — un INan ıhm wen1g Vertrauen entgegenbringt,
sıdierende Bischöte Mitgliedern römıiıscher Kongre- sollte für diesen 1m Gegenteıl eın Antrieb dazu se1ın,
gatıonen machen un Fachleute un: Berater AUS der über seın Fiınanzwesen un: -gebaren möglıchst klar
SaNZCH Welt beizuziehen der tfinanzıellen Bela- Aufschluß geben. Dıie eigentlıchen Gründe, deret-

durch die ımmer zahlreicheren Flugreisen VO  S Nn INa  - die Biılanzen nıcht veröffentlicht, sınd e
den entterntesten Ländern her uch sınd sıch die letz- doch eher 1mM Miıfstrauen suchen, das 111all den 1V1-
ten Papste bewußt SCWESCH, da{ß zunächst einmal 1N- len Autoritäten ımmer noch entgegenbringt, un VO

nerhalb der Kırche Gerechtigkeit üben SEn eshalb allem darın, noch allzuviele Urgane darauf be-
haben S1e die Löhne der Angestellten des Öömischen dacht sınd, dıe Einnahmen un! Ausgaben geheimzu-
Stuhles auf eın gerechteres Nıveau angehoben““. halten, se1l ihrer Macht wiıllen, sel sıch der

Diese pünktlıche Verwirklichung des Konzıils un! Beurteilung entziehen, da diese Urteıile sehr kritisch
diese tortschreitende Internationalisierung der Kurıe, seın könnten. Deswegen machen WIr noch iıne weıtere
die sıch gewifs auch 1n den Plan eıner Betonung der nregung.
Rolle Roms 1n der Gesamtkirche einfügt, hat ındes
eıner starken Vervielfachung der Ausgaben geführt,
un! WAar gerade einem Zeitpunkt, da infolge Velr- Ausbau der Präfektur für dıe wirtschaftlıchen
schiedener Faktoren, auch der weltweıten Rezes- Angelegenheiten
S10N, die Einnahmen 1abnehmen. Die Bılanz der (Jr-
dentlichen Finanzverwaltung, dıe, W 1€e gESaLT, die Mıt der Eınsetzung der Prätektur für die wirtschaftli-
Ausgaben für die Tätıigkeıit der ömischen Kurıe chen Angelegenheıten, dem apst un:! dem Welte-
bestreiten hat, 1St aller Bemühungen, die usga- pıskopat eın rgan verschaften, das ımstande IS
ben einzudämmen“”, se1lt eiıner Reıihe VO  e Jahren dıe wirtschafrtlichen Tätigkeiten des Vatıkans kon-
stark defizıtär, dafß dle Einkünfte der Außerordentli- trollieren un:! koordinieren, 1St eın Weg beschritten
chen Verwaltung un: die Aktiven der Statthalterschaft worden, der UNSCICS5 Erachtens in verschiedenen Rıch-
des Vatıkanstaates die Gesamtbilanz des Römischen t(ungen fortgesetzt werden sollte.
Stuhles nıcht mehr 1NSs Gleichgewicht bringen VeI- A) Unterstellung der Präfektur das für dıe -

deren Abteilungen der Kurıe vorgesehene Regime“’,moögen. Obwohl dem aps die Aktıven des Instituts
für dıe Werke der Religion un! der Peterspfennig ZAUG da{fß auch für S$1e der Grundsatz der Kollegialıtät oilt
Verfügung stehen, scheint der Römische Stuhl gC- (Zweıtes Vatıkanum, Dekret «<«Christus OMINuUuSsS» 10),
ZWUNSCH se1ın, seın Vermögen mehr un mehr un! die Einsetzung eıner Vollversammlung, deren
veräußern. Mitgliedern auch resıdierende Bischöte einberuten

werden sollten. Dı1e Bischöte sollten doch auch ZU

Gang der wirtschattlichen Angelegenheıten
Vorschläge für dıe Zukunft n haben un! könnten dazu beitragen, dıe yrofßen

programmatıschen Prinzıpien der Güterverwaltung
Veröffentlichung der Bılanzen des ömischen Stuhls bestimmen.

Die gesetzliche Festlegung der Funktion der Prä-
e mehr ıne Ekklesiologie, wonach die Kıirche ıne tektur, ıhrer Verpilichtungen un! Betätigungsgren-
vollkommene, monarchische Gesellschaft darstellt, ZCN, aber auch der Pflichten der übrigen Verwaltungs-
eıner Ekklesiologie der Gemeinschaft Platz macht un! zweıge ıhr gegenüber“®.
sıch das christliche Volk bewultt wiırd, da selbst 1m C) Dıie Übertragung des Vorsıtzes den Kardınal-
eigentlichen ınn Kırche 1St, desto mehr 1St erfordert, staatssekretär, wobel dieser eventuell des Präsıdiums
dafß das Kırchenvermögen wieder Offentli- über dıe Verwaltungen, welche die Präfektur über-
chem wırd, einem Armengut, über das die N prüfen hat,; enthoben wurde. Be1i den heutigen Um-
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ständen kann namlıch uUuNseTCS Erachtens die Kontrolle Übergang einer finanziıellen Unterstützung
durch die Prätektur nıcht mehr seın als ine bloße durch dıe Ortskirchen
Formsache*?.

Der Entschlufß des ömıischen Stuhls, sıch durch die
Einkünftte AUS seinen Vermögenswerten erhalten,

Ausgabenbeschränkung gewährte ıhm 1ne tfinanzıelle Unabhängigkeit, die in
der Vergangenheıt sıcher ıhre Bedeutung hatte,

Dıie richtige Lösung tfür das Problem der Ausgabenbe- ıhn 1aber heute in gewissen Wiıderspruch den otfi-
schränkung, das der Römische Stuhl,; w1e WIr sahen, ziellen kritischen Stellungnahmen des Papsttums UTn

sıch ernsthaft gestellt hat, mu{( darın gefunden werden, wirtschaftlichen Liberalismus un:! Z,U] Kapıtaliısmus,
da{fß Inan den Petrusdienst VO  ; Grund auf LICU durch- WI1e S$1e beispielsweise in «Populorum Progressi0» 4US -

denkt Das sichtbare Gemeinschaftszentrum tür die gesprochen wurden. Der Vatıkan hängt adurch f1-
Gesamtkirche, das den Auftrag hat, « in der Liebe VOI- nanzıell VO kapıtalıstischen 5System ab, VO  ; den GE}
zustehen», mufß viel mehr eınen geistigen un! moralı- wınnen, welche die orofßen multinationalen Konzerne
schen Bezugspunkt darstellen als 1ne Basıs VO  D ZeN- auch AUusSs den Entwicklungsländern zıehen, un befin-
tralısıerten un: sakralisiıerten Organısationsstruktu- det sıch 1n gewıssen Soz1ialkontlikten auf seıten des Ka-
HEn Eıne allgemeıne Durchtorstung sämtlicher AÄmter, pitals. All dies ruft zwangsläufıg Fragen und Probleme
VO denen nach dem 1n den etzten Jahren erfolgten hervor, namentlich in den Jungen Kıirchen.
Ausbau des Staatssekretarıates manche blof( geschicht- Sollten SOMIt der apst un! der Römische Stuhl
liche Relikte oder unnötıge Verdoppelungen sınd ıne nıcht noch mehr den Murt haben, sıch tür AÄArmut und
gründlıche Überprüfung der Opportunıität un der Bescheidenheit entscheiden, ındem sS1e hinneh-
Funktion der Nuntıaturen ; iıne Dezentralisierung INCN, VO  m; den Gaben un: Beıträgen leben, denen
weıterer Aufgaben die nationalen Episkopate ; ine die Biıschofskonferenzen, die einzelnen Ortskirchen

und Christen sıcher nıcht tehlen ließen ? Wenn dieorößere Bescheidenheit 1n den Bauten (wır denken
den Audienzensaal, die Papstterrasse, an dıe Er- Mauer des eheımnisses nıedergelegt un! IM1all über

der Museen tfür dıe moderne Kunst); iNe die wiıirklichen Bedürfnisse dieses Gemeinschattszen-
ernsthafte Überprüfung der Ausgaben tür ZEW1SSE In- der Gesamtkirche besser intormiert ware un!
stıtutionen mıt wissenschaftlichen un! künstlerischen WEn vielleicht auch stärker 1ın Erscheinung trate, dafß
Aufgaben, die nıcht /AUU direkten Aufgabenbereich auch die Römische Kurıe ım Dienst der Koiunonia, der
der Kırche gehören un! deren Weıtertührung viel- Diakonia und des Zeugnisgebens der Kırche steht*®,
leicht nıcht die Miıttel ZFAAHTE: Verfügung stehen, die heute könnte der Peterspfennig wıederum die Welt-
dazu ertorderlich waren (z.B die Sternwarte, die Ad1- m1SS1ONSSONNtAY gesammelte Summe herankommen
chäologischen Forschungen, ZEWISSE Päpstliche Aka- un! praktisch ermöglıchen, den jährlichen Fı-
demien); ıne larere Unterscheidung der Dienste für nanzbedart des ömischen Stuhles decken. Wır
die Gesamtkirche und der Diıienste für das Bıstum Rom sınd überzeugt, dafß die Christen VO  e heute den Chrı-
und die Kırche Italıens dies sınd einıge Vorschläge, sten der Jungen paulinischen Christengemeinden nıcht
die A4US ekklesiologischen Gründen vorgebracht WEeI- nachständen, die für dıe Bedürtfnisse der Mutterkirche
den, die aber auch ıne Verminderung der Ausgaben VO  e Jerusalem grofßmütige Beıträge gespendet ha-
des Römischen Stuhls AA Folge hätten. ben

Vgl NS Ongar, Les biens temporels de l’Eglise d’apres Lra- Um eıne Vorstellung VO: der Ööhe dieser Ausgaben erhalten,
ditiıon theologique e CanonI1que : Eglise ©1 Pauvrete (Parıs raucht Ian blo{f(ß aufzuzählen, welche Urgane der Römischen Ka
234—)58 mıt der daselbst verzeichneten Bıbliographie. rıe gehören das Staatssekretariat der Kat für die öttentlichen Angele-

del Re, La Curı1a Romana Ooma *1970) 297 genheıten der Kırche ‚ die Kardıinalskongregationen (für die Glaubens-
Dieser Satz ISt rätselhaft : taktısch ISt iındes das Instıtut für die lehre, tür die Bischöte, tür die Ostkirchen, tür die Sakramentendiszı-

Werke der Religion außerhalb der Kontrolle durch die Prätektur plın, tür den Klerus, 1r dıe Ordensleute un die Säkularıinstitute, für
gestanden. die Heiligsprechungsprozesse, tür das katholische Bildungswesen);

Um das ahresende herum legt die Prätektur den Budgetvoran- die Gerichte (Apostolische Pönıitentaarıe, Apostolische Sıgnatur, die
schlag der einzelnen Verwaltungen ZUT Genehmigung durch den apst Ota dıe Sekretarıiate (für dıe Einheıit der Chrıisten, tür die Nichtchri-
VO:  S Im Maäarz. wırd der Gesamtvoranschlag, «consolıdato» CNANNLT, Sten, für dle Nichtglaubenden) der Laljenrat un! das Komluitee für dıe
vorgelegt. Im Juni wırd sodann dıe Schlufßrechnung für das Vorjahr Famlıulıie dıe Kommissıon « Justitia @T DPax» und dıe Kommuissıionen für
präsentiert. die Revısıon des Kodex der lateinıschen Kırche, tür die Revısıon des

Dieser Punkt scheint nıe In dıe Tat umgesetzt worden seln. Kodex der Ostkirchen, für die Interpretation der Dekrete des /weıten
Diesbezüglıch cheint nıe eın Eingriff erfolgt se1n, auch schon Vatiıkanıschen Konzils, für dıie Massenmedien, für Lateinamerika, für

deshalb nıcht, weıl CS der notwendiıgen Klarheıt Ul'ld den ENISPTE- die Auswandererpastoral und den Tourısmus ; Cor Unum die Inter-
chenden Gesetzen tehlt natiıonale Theologenkommıissıon, die Bibelkommuission un! weıtere
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BEITRÄGE
acht weniıger wichtige Kommiuissıonen ; dl€ Ämter « dıe Camera 1975 gestiegen, wobei sıch der Nomuinalwert beständig erhöht, der Re-
Apostolica, die Wiırtschaftspräfektur, dıe Päpstliche Vermögensver- alwert hıngegen eträchtlich vermindert hat Dıiıe Ranglıste der Län-
waltung, die Präfektur für das päpstliche Hauswesen, der Unterstut- er, AUS denen die Gaben kommen, wırd gegenwärtig angeführt VO:

zungsdienst des Vaters ; das Archiv des Zweıten Vatikanischen (der Reihe nach) den Vereinigten Staaten, Deutschland, Italıen, Spanı-
Konzils ; das Personalamt ; das Statistische Zentralamt der Kırche. Frankreich, Belgien, Holland, Australıen. Das Päpstliche Werk

7u den SOgCNANNLECN Palatın-Verwaltungen gehören aufßer der tür dıe Glaubensverbreitung hat 975 50 004 621 Dollar verteılt AazZzu
Fabbrica Cı San Dıetro die Vatiıkanısche Bibliothek, das Geheimarchiv, kommen weıtere 265709 Dollar des Päpstlichen Petruswerkes (das
die Schule fur Paläographie und Dıplomatık, die Buchdruckerei und den orößten Teıl dieser Gelder Hür den Unterhalt VO 46 00O0Ö Semi1inar1-
der Verlag des Vatıkans, der «(Jsservatore Romano». sten In verschiedenen Ländern der Welt ausgegeben hat) SOWI1Ee

Dıie acht Abteilungen sind : das Allgemeine Sekretarıat : die All= 5258 5586 Dollar des Päpstlichen Missionswerkes der Kınder (dessen
gemeıne Direktion der Kunstdenkmäler, Museen und Galerien ; die Zentralsıtz iındes In Parıs verblieben ISt). 976 wurden VO] Werk für
Allgemeine Dırektion der technischen Dıienste ; Radıo Vatıkan ; dıe dıie Glaubensverbreitung 49 77 564 Dollar verteılt und eıtere Miıl-
Wıirtschaftlichen Dienste ; dıe Sanıtiären Dıienste ; die Vatikanische lıonen Dollar VOIN Petruswerk.
Sternwarte ; die Päpstlichen Landhäuser. 19 Die andern Unterstützungen gehen direkt VO Bıstum Bıs-

Der Nominalwert der ın den etzten Jahren ausgegebenen 'OSt- L(um, 7 B durch dıe SOSCENANNTLECN Patenschaften, durch die Mıssıonsın-
wertzeichen (die Serien werden verkauft, bıs S1e erschöpft sınd) betrug stıtute, die eigene Sammlungen veranstalten, durch Urgane W 1E Mıse-
974 Miılliarden 275 Millionen ıre 9/5 Milliarden 680 Mıllıonen IGCOT , Advenıiat, das Hılfswerk tür dıe eiıdende Kırche uUuSW

Lire; 976 Miılliarden ° Millionen ıre Der Fonds verdankt seınen Namen dem Motu proprio0 «Ecclesiae
11 976 wurden 360 80OO Eintritte iın die Museen verzeichnet. Die Sanctae» VO Juni 1966, das ıhn In Anwendung VO: <<C Gentes»

Eintrittskarte kostet ausend ıre (Gratisemtritt etzten 5onntag ın Nr eıngesetzt hat. Vgl azu Sacra Congregazıone pCI l’Evange-
des Monats) Innerhalb der Zentralverwaltung haben die Museen elıne lızzazıone de1 Popol:, NNUuaAarıo 12/76, B: 1 (Roma 403—407 7u
eıgene Bılanz, die L1UT Muıt uhe Ins Gleichgewicht bringen 1St die (O)stern 9// Gelder 1M Betrag VO eiıner halben Mıllion Dollar
Ausgaben für dıe Bewachung, Restauration und Instandhaltung der vorhanden.
Kunstwerke und für dıe den Museen angeschlossenen Laboratorien Die Kongregatıion tür dıie Ostkircf1en hat 975 088 470 Dollar
übersteigen den Erlös A4US den Eıntrittsgebühren. verteılt und 976 SOS 081 Daollar. Diese Gelder wurden SA Teıl VO:'  ;
i Das eld des Vatıiıkanstaates 1St In einer Münzunıion das ıtalıe- den Mıssıonswerken gespendet ; ZU größeren Teıl wurden S1E durch

nısche eld gebunden. Der Vatikan hat das Recht, in beschränktem Verbände gesammelt WI1E z.B d1e Catholic Near ast Weltare Assocı1a-
H0N VO New York, das (Kuvre d’Orient VO Parıs, dıe CatholicaRahmen Muüunzen pragen, und diese dürten In Italıen treı kursieren.

Aufßfßerdem werden VO:  ; ‚eIt Zeıt Gedenkmünze: VO numısmatı- Unıo der chweiz und Deutschlands und weıtere, VOTI allem eutsche
schem Wert herausgegeben. Exakte Angaben ber die Prägung und und holländische Körperschaften.

272 Nachdem den Bischöten Fakultäten, dıe der Römische Stuhl sıchHerausgabe VvVon Münzen und Medaıllen nthält das vorwiegend
miısmatisch ausgerichtete, doch zuverlässige unı erschöptende Werk trüher vorbehalten hatte, wıeder zurückgegeben worden sınd (vgl
VO  3 de Lueca; Medaglıe Papalı (Papal Medals) anta Severına «Pastorale unus>» VO! und «De Episcoporum muner1-
413 UuS>» VO:'»leiben heute VO alten dteuersystem blo{fß och

13 Eın detaillierter Rechenschattsbericht der Verwaltungsabteilung einıge Gebühren tür Ernennungen und Dispensen SOWI1E die Beıträge
dieser Kongregation wiırd VO' Verwaltungsdelegierten, Mgr dıie Prozeßunkosten (beı der Rota, be] der Kongregatıon für dıe
Reghezza, vorgelegt In Sacra Congregazione pCI l’Evangelizzazıone Heiligsprechungen, für die Seligsprechungs- und Kanonisationspro-
de1 Popoli : Annuarıo 1976, (Roma 120129 USW.). Man schätzt jedoch, da{fß die Beıträge der Parteıen die

Das Kapiıtel des Petersdomes mtafßrt beispielsweise dle hun- Prozeßkosten nıcht einmal 20 o der Gesamtunkosten decken, wen1g-
ert Kanoniker und Benetiziaten e bestreıitet die Ausgaben MIıt dem W as die Rota betrifft ; die übrigen ( On fallen dem Römischen
Erlös AUS den Eintrittskarten für den «Kırchenschatz» (heute «Hısto- Stuhl ZULFr Last.
risches uUuseum VON St Peter») SOWI1E AaUus weıteren Einkünften und e1- 2 Vor allem dıe NCUECIEN, VO] 7 weıten Vatikanum angeregten Or=
11C) Teıl der gespendeten Almosen. ganısmen gelten als dıe kostspieligsten die reıi Sekretariate, die Stu-

15 Der Peterspfennig hatte Zur Zeıt des Papstes Johannes e1- dienkommuissıon « Justitıa eT DPax», der Laıenrat, dle Kommissıon für
NCN Betrag VO: zwolt bıs tünfzehn Mılliıonen Daollar erreicht (also be1i- die Massenmedien USW. Diese Institutionen bedürfen eifrıger
ahe gleichvıel WIE die damaligen Gaben tür dıe Päpstlichen Mıs- Kontakte auf internationaler Ebene ;: ıhre Mitglieder nehmen Kon-
sıonswerke), der aber In den etzten Jahren auf wenıger als 1er Millıo- STCSSCH und Begegnungen ın allen Erdteilen teıl, machen viele Eıinla-
nen Dollar csank (was nıcht einmal eın Zehntel der Weltmissions- dungen un! ben großzügıig Gasttreundschatt.
SONNLAS gespendeten Gaben ausmacht). Dıi1e einzelnen Bıstümer veröt- Ende 976 Zzählte der Römische Stuhl 797 aktıve und 51010 PCHN-
tentlichen jeweıls den Betrag des ach RKRom überwiesenen Peterspten- s1o0Nnı.erte Angestellte. 391 der berufstätigen und 490 der 1mM Ruhe-
n1gs. stand ebenden Angestellten wurden VO: der Verwaltung des Vatıkan-

16 Der Unterstützungsdienst des Vaters besorgt dıe Überwei- TLaates ezahlt. Die Löhne sınd eher bescheıiden, W as VOT allem für sol-
SuNg VO' Hiltsgeldern auf Bittgesuche 1n, die E: allem AaUS Kom und che, die A4US$S Ländern mıiıt harter Währung kommen, eıne Schwierigkeit
Italıen eintreiffen ; C handelt sıch dabej 1mM Durchschnitt jahrlich darstellt. Es cheınt jedoch, da{fß die VO Römischen Stuhl gezahlten
tünttausend Gesuche. Er auch tfür den Weiterbestand einıger In- Löhne denen gehören, dıe die kleinsten Abstufungen aufweisen. S1e
stıtute, die In RKom VO  z altersher bestehen, VOT allem für Mädchen un! erstrecken sıch VON einem axımum VO: monatlıch 600 000 Lire auf
Frauen, die sıch In Schwierigkeiten befinden. Die Einkünfte für diese dem Höhepunkt der Lautbahn (und ‚W dl ErSTt ach ZWaNzlg Dienst-
kleineren Liebeswerke stammen ZU Teıl AUS den höchst bescheide- jahren), die 977 tür einen «höheren Prälaten EeErstier Klasse» VOTSCSC-
TCH Gebühren für dıe Formulare mıiıt dem SOSCNANNLEN «Jegen des hen (z.B für den Substituten des Staatssekretariates) bıs e 1-
Vaters», die tür Hochzeiten, Weıihen und verschiedene eıtere An- L1C' Inımum VO'! monatlıch 400 00Ö Lıre tür Hıltfspersonal, Amts-
lässe erbeten werden. (Es ware wohl besser, WeNnNn der Römische Stuhl diener, Gehilten und Schreiber (wobeı diesen Kategorien 1Ur C
diese Dienstleistung entweder aufgäbe der s1e vyänzlıch selbst ın dıe ringfüge Lohnunterschiede bestehen).
Hände nähme, damıt 65 nıcht mehr den wenıg schicklichen Speku- Man nu(ß ın Rechnung stellen, da{fß die Angestellten des Römıi-
latıonen aut solche Segensformulare käme, die SeW1SSE Geschätte In schen Stuhls außer der medızınıschen Fürsorge, dem Ruhestandsgeld
der ähe des Vatıkans vornehmen). und den Famıilienzulagen, dıe den Angestellten auch anderer ! änder

Kr Die Gelder, dıe ın Rom zusammenftlıeßen, werden wıeder VCTI- zukommen, ein1ıge eıtere Vergünstigungen genielen verbilligte
teilt, hne da{fß eın Abzug für die allgemeinen und organısatorıschen Wohnung, Zutritt ZU) Warenhaus des Vatikans, Steuerbefreiung In
Unkosten gemacht wird, da, WI1E PCeSARL, dıe Kongregatıon tfür dıe Italıen (die Von Art. I7 des Vertrags vo 979 für die Löhne, dl€ der
Evangelisation der Völker Inıt andern Miıtteln für ıhre Unkosten aut- Römische Stuhl seınen Angestellten zahlt, vorgesehen 1st).
kommt. Daiß NUr geringe Lohnunterschiede bestehen, geht VOTL allem

15 Die Gaben, dıe allein VO' Werk tür die Glaubensverbreitung VOT daraut zurück, daß die SOgENANNLE «beweglıche Skala», dıe 1Im Vatıkan
allem Weltmissionssonntag gesammelt werden, sınd VO'  $ r Mil- dem ıtaliıenischen System entsprechend angewendet wiırd, bıs jetzt 1m
lionen Dollar 1m Jahre 9653 autf ber 48 Mıllıonen Daollar 1Im Jahre Gehalt zusammengerechnet worden ISt mıiıt eiınem tür alle gleichen BeE-
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E  VE  n  z  E  n a  Ö  K1:'‚ En  r»y}f,x  >  \  DIE F’iNAN.ZIELLE‚N MITTEL UND TÄTIGKEITEN DES VATIKANS  trag von 203 000 Lire. Der «Brotkorb» (piatto) der Kardinäle muß für  petenzen besser zu umreißen» (Attivitäa della Santa Sede, 1971, 808) ;  sich betrachtet werden : er ist kein Gehalt und gelangt dadurch nicht in  «Die Präfektur bestrebt sich, wenn auch bloß Schritt für Schritt, ihre  den Vorteil der beweglichen Skala, darum muß er periodisch angegli-  institutionellen Funktionen zu verwirklichen... Sie bemühte sich vor  chen werden. Die Kardinäle verlieren auch das Recht auf Abfindung  allem um eine bessere Zusammenarbeit der Verwaltungen, die unter  für die Arbeit, die sie vor ihrem Eintritt in den Dienst des Römischen  ihre Kompetenzen fallen» (Attivitä della Santa Sede, 1974, 709).  Stuhls geleistet haben, und sie kommen nicht in den Genuß der medi-  29 Wie bereits bemerkt, wird die Präfektur von Kard. Vagnozzi  zinischen Fürsorge. Bei Ordensleuten trägt man ihrem Armutsge-  präsidiert. Sie hat zur Aufgabe, beispielsweise die vom Kardinalstaats-  Jlübde Rechnung ; sie erhalten ein Gehalt von monatlich bloß 425 000  sekretär präsidierte Vermögensverwaltung zu überwachen und zu  oder 400000 Lire (je nachdem sie ein Doktorat haben oder nicht) und  überprüfen sowie die Verwaltung des Vatikanstaates, deren Kommis-  kein Ruhestandsgehalt (man nimmt an, daß sich die betreffenden Or-  sion ebenfalls von Kard. Villot präsidiert wird, usw. Wir brauchen  densgemeinschaften um sie kümmern ; im Hinblick darauf gewährt  nicht lange zu erklären, wie dies faktisch jegliche Kontrolle zu einem  man ihnen ein vierzehntes Monatsgehalt.)  Leerlauf machen kann.  ?5 Die Bilanz der Vermögensverwaltung für 1975 wurde vom Papst  30 Vgl. L. Sartori/ G. Cereti, Die Kurie im Dienst eines erneuerten  zurückgewiesen mit dem Ersuchen, die Ausgaben zu vermindern. In-  Papsttums : CONCILIUM 11 (10/1975) 580-587.  folge dieses Gesuchs wurde die «Kommission Gagnon» gebildet, die  Aus dem Italienischen übersetzt von Dr. August Berz  das Personal und die Ausgaben zu überprüfen und Vorschläge betref-  fend die Aufhebung nicht notwendiger Stellen zu machen hatte. Sie  machte Anregungen zu internen Umbesetzungen des Personals und  zur Nichtersetzung von pensionierten Angestellten auf weniger wich-  tigen Posten. Auch wurden Vorkehrungen getroffen, damit die ein-  GIOVANNI CERE;I‘I  zelnen Organe Reisen, Einladungen usw. etwas einschränken.  26 In dem 1973 veröffentlichten «Direttorio sull’Ufficio Pastorale  1933 zu Genua geboren, 1960 zum Priester geweiht, widmete sich, au-  dei Vescovi» empfiehlt der Römische Stuhl (Nr. 134-135) den Bistü-  ßer dem Gebet und dem Dienst am Wort (Apg 6,4), verschiedenen  mern und Pfarreien, ihre Bilanzen zu veröffentlichen, und viele Diö-  Anliegen : der Hebung des Menschen, der evangelischen Erneuerung  zesen und Pfarreien tun dies und taten dies schon vor dieser Aufforde-  der Kirche und der Einheit der Christen. Unter seinen neueren Wer-  rung Man begreift jedoch nicht, warum der Bischof von Rom nicht mit  ken sind zu erwähnen : «Lettera ad una religiosa, ovvero della tenerez-  dem guten Beispiel vorangehen und selber das tun sollte, was er den  za» (Turin 91975), worin er über den frei auf sich genommenen Zölibat  X  andern empfiehlt.  nachdenkt als über eine Möglichkeit, in der Liebe und Zärtlichkeit zu  27 G. Delgado, La Curia Romana. El gobierno central de la Iglesia  andern ungeahnt zu wachsen, und «Divorzio, nuove nozze e peni-  (Ed. Universidad de Navarra, Pamplona 1973) sagt, daß die Präfektur  tenza nella chiesa primitiva» (Bologna 1977), worin er im Blick auf die  uralte Lehre, wonach die Kirche von jeglicher Sünde lossprechen  ein Organismus mit Verwaltungskompetenz gleich den andern Kon-  gregationen ist (REU 1, Abschn. 2).  kann, und im Licht des Kanons 8 von Nikäa zum Schluß kommt, daß  28 Während vielen Jahren hat die Präfektur nach einer Arbeitsme-  die älteste Überlieferung auch die wiederverheirateten Geschiedenen  zur Rekonziliation und zur Eucharistie zuließ. Anschrift : Pensionato  thode und einem Interventionsmodus gesucht, der annehmbar wäre :  «Die Präfektur ist noch immer bestrebt, ihre Struktur und ihre Kom-  Romano, Via Traspontina 18, 1-00193 Roma, Italien.  Ü  diesem System, von denen in den gängigen Darstellun-  gen nicht viel Aufhebens gemacht wird oder die allen-  Knut Walf  falls an versteckter Stelle dort auftauchen.  Kirchensteuer  als Existenzmittel  Was ıst die deutsche Kirchensteuer, was nicht ?  Da man im Ausland gelegentlich falsche Vorstellungen  von der deutschen Kirchensteuer hat, sei diese Frage an  In diesem räumlich eng begrenzten Beitrag kann das  den Anfang gestellt. Daß es zu irrigen Vorstellungen  deutsche Kirchensteuersystem mit seinen vielfältigen  kommen kann, liegt mit ziemlicher Sicherheit an dem  Verästelungen und dementsprechenden Problemen  ebenso einzigartigen und befremdlichen wie irrefüh-  renden Wort «Kirchensteuer». Die Kirchensteuer ın  unmöglich umfassend dargestellt werden. Deshalb  verweise ich auf die wichtigste Literatur über dieses  der Bundesrepublik Deutschland besitzt — soweit es  bedeutende Segment des deutschen Kirchenrechts, die  die katholische Kirche anbelangt — eine kirchenrechtli-  den Interessierten aus dem Bereich anderer Teilkirchen  che Grundlage (c. 1496 CIC) und stellt gemäß den Ge-  in eine fremdartige Welt einzuführen vermag*‘. Und  gebenheiten  'modernen  Wirtschaftslebens  eine  dies sei gleich zu Beginn betont : Was dem mit bundes-  Zwangsabgabe in Geld seitens der Kirchenangehöri-  deutschen Verhältnissen vertrauten Leser «normal»  gen ohne konkreten Rechtsanspruch auf Gegenlei-  und selbstverständlich erscheinen will, dürfte in ande-  stung dar. Auf Grund des Art. 137 Abs. 6 der Weima-  ren Teilkirchen eher außerhalb aller Vorstellungskate-  rer Verfassung (=WRV) von 1919, der in den Art. 140  gorien liegen. Ich will mich im folgenden auf einige mir  der  geltenden Verfassung der  Bundesrepublik  bedeutsam erscheinende Punkte beschränken. Wichtig  Deutschland (Bonner Grundgesetz [= GG] von 1949)  aber sind nach meiner Einschätzung einige Fakten in  unverändert übernommen wurde, wird Religionsge-  429
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rag VO: 203 000 ıre Der «Brotkorb» (pıatto) der Kardinäle MU: tür besser umreißen» (Attıvita della Santa Sede, Za 808) ;
sich betrachtet werden 1St eın Gehalr und gelangt dadurch nıcht in «Die Prätfektur bestrebt sıch, Wenn auch blo{fß Schritt tür Schritt, iıhre
den Vorteıl der beweglichen Skala, darum mufß periodisch angeglı- institutionellen Funktionen verwirklichen... S1e emühte siıch VOTLT

chen werden. Dıie Kardınale verliıeren auch das Recht auf Abfindung allem eıne bessere Zusammenarbeit der Verwaltungen, die
für die Arbeıt, die s1e VOT ihrem Eintritt in den Dienst des Römischen ihre Kompetenzen allen» (Attıvıta della Santa Sede, 19/74, 7/09)
Stuhls geleistet haben, und SIE kommen nıcht ın den Genufß der medi- 29 W ıe bereits bemerkt, wırd dıe Prätektur VO Kard Vagnozzı
zinıschen Fürsorge. Be1 Ordensleuten tragt INan iıhrem Armutsge- präsıdiert. Sı1e hat Z Autfgabe, beispielsweise dıe VO Kardınalstaats-
lübde Rechnung ; S1e erhalten eın Gehalt VO] monatlıch blofßß 475 000 sekret: präsıdierte Vermögensverwaltung überwachen und
der 400 000 Lire JE nachdem S1C eın Doktorat haben der nıcht) und überprüfen SOWI1e die Verwaltung des Vatikanstaates, deren Kommus-
eın Ruhestandsgehalt (man nımmt d daß sich dıe betrettenden (D=- SION ebentfalls VO:  n Kard Vıllor präsıdiert wiırd, uUusWw Wır brauchen
densgemeinschaften S1e kümmern ; IM Hınblick daraut gewährt nıcht lange erklären, WI1IE 1€eSs taktısch jegliche Kontrolle einem
INan ihnen eın vierzehntes Monatsgehalt.) Leerlauf machen annn

25 Die Bılanz der Vermögensverwaltung für 975 wurde VO: Papst 30 Vgl Sartorı Cereti, Die Kuriıe 1 Dienst eINes erneuerten

zurückgewiesen mMiıt dem Ersuchen, dle Ausgaben vermındern. In- Papsttums : CONCILIUM G  )) 580—-55/
folge dieses Gesuchs wurde die «Kommissıon Gagnon» gebildet, die

Aus dem Italienıschen übersetzt VO] Dr August erzdas Personal und die Ausgaben überprüfen und Vorschläge betret-
tend dıe Aufhebung nıcht notwendiger Stellen machen hatte. Sıe
machte Anregungen internen Umbesetzungen des Personals un!
ZUrTr Nıchtersetzung VO: pensionierten Angestellten aut wenıger wich-
tigen Posten. uch wurden Vorkehrungen getroffen, damıt dıe e1N- CERE;I'I
zelnen rgane Reısen, Einladungen us  z einschränken.

206 In dem 1973 veröttentlichten «Direttorio sull’Ufficio Pastorale 933 Genua geboren, 1960 7U Priester geweiht, ıdmete sıch,
de1 Vescov1» empfiehlt der Römische Stuhl (Nr. 134—135) den Bıstü: er dem Gebet und dem Diıenst Wort (Apg 6,4); verschiedenen
INeIN und Pfarreien, iıhre Biılanzen veröffentlichen, und viele DIi6- Anlıegen der Hebung des Menschen, der evangelıschen Erneuerung

und Pftarreien tun 1es und 1es schon VOT dieser Aufforde- der Kırche und der FEinheit der Christen. Unter seınen MNECUECTECN Wer-
rung Man begreift jedoch nıcht, der Bıischoft VOoO  — Rom nıcht mıiıt ken sind erwähnen «Lettera ad ua relıg10sa, OVVCIO della enerez-

dem 5 Beispiel vorangehen und selber das un ‚;ollte, W ds C“ den ZA” (Turın 975), worın Sn ber den treiı auf siıch SCHOÖMIMECHLE Zölıbat
andern empfiehlt. nachdenkt als ber eıne Möglichkeıit, 1n der Liebe un! Zärtlichkeit

27 Delgado, La Curıa Romana. gobierno central de Ia Iglesıa andern ungeahnt wachsen, un! «Diıvorz10o, pen1-
(Ed Universidad de Navarra, Pamplona Sagl, dafß die Prätektur nella chiesa primıtıva» (Bologna worın 1M Blıck aut die

uralte Lehre, wonach dıe Kırche VO  - jeglicher Sünde lossprechenein Organısmus mMiıt Verwaltungskompetenz oleich den andern Kon-
oregatiıonen 1St (REU JA Abschn. 2 kann, Uun:! Im Licht des Kanons VO Nıkäa Z.UM Schlufß kommt, dafß

28 Wäiährend vielen Jahren hat die Prätektur ach einer Arbeıtsme- dıe Alteste Überlieterung auch die wıederverheırateten Geschiedenen
ZUT Rekonziliation und Z Eucharıstıe zulhefß Anschriftt Pensionatothode und eiınem Interventionsmodus gesucht, der annehmbar ware :

«Die Prätektur 1St och immer bestrebt, iıhre Struktur und ihre Kom- Romano, Vıa Traspontina 18, 1—-00193 Koma, Italıen.

diesem 5System, VO  > denen ın den gangıgen Darstellun-
SCH nıcht viel Authebens gemacht wird oder die allen-Knut Walt
talls versteckter Stelle dort auttauchen.

Kıirchensteuer
als Existenzmuittel Was ıst dıe deutsche Kirchensteuer, W0adSs nıcht ®

Da I11L1all 1m Ausland gelegentlich alsche Vorstellungen
VO  e} der deutschen Kırchensteuer hat, sel diese rage

In diesem räumlich CNS begrenzten Beıtrag kann das den Anfang gestellt. Dafß ırrıgen Vorstellungen
deutsche Kırchensteuersystem MIt seınen vielfaltıgen kommen kann, liegt mıt ziemlicher Sıcherheıit dem
Verästelungen un:! dementsprechenden Problemen ebenso einzigartıgen un! befremdlichen W 1€e ırrefüh-

renden Wort «Kırchensteuer». IBDIEG Kirchensteuer iınunmöglich er dargestellt werden. Deshalb
verwelse ıch auf die wichtigste Lıteratur über dieses der Bundesrepublik Deutschland besitzt sSOWweılt
bedeutende Segment des deutschen Kirchenrechts, dl€ die katholische Kırche anbelangt 1ne kirchenrechtli-
den Interessierten AaUusSs dem Bereich anderer Teilkirchen che Grundlage (c 1496 CI un! stellt gemäfß den (ze:
ın ıne fremdartiıge Welt einzutühren vermag”. Und gebenheıten modernen Wirtschaftslebens ine
dies se1l oleich Begınn betont W as dem mıt bundes- Zwangsabgabe ın eld seıtens der Kirchenangehöri-
deutschen Verhältnissen vertirauten Leser «normal» gCnh ohne konkreten Rechtsanspruch aut Gegenlei-
und selbstverständlich erscheinen will, dürtte 1n ande- dar Auf Grund des Art 137 Abs der Weıma-
Icn Teilkirchen eher außerhalb aller Vorstellungskate- LEr Verfassung =WRV) /}  . P, der iın den Art 140
gorıen lıegen. Ich 111 mich 1m tolgenden aut eınıge mMIr der geltenden Vertassung der Bundesrepublık
bedeutsam erscheinende Punkte beschränken. Wichtig Deutschland Bonner Grundgesetz GG] VO  Z

aber sınd nach meıner Einschätzung einıge Fakten 1ın unverändert übernommen wurde, wiırd Religionsge-
4729


